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Amtlicher Theil.
K u u d ln a ch u n g

der k. k. Gnmdentlastungs - Landes - Commission
für Kram, in Betreff der Behandlung der zu entschä-
digende« Bezüge bei einer Vereinigung des Besitzes
der berechtigten und verpflichteten Realität in einer

Person.

I D as hohe Ministerium des Innern hat im Ein-
vernehmen mit den Ministerien der Instiz und der
Finanzen mittelst Erlasses vom 3. Ju l i 1861,
Z. 14,412, Nachstehendes zu bestimmen befunden:

Durch die Vereinigung des Besitzes der berech-
tigten und verpflichteten Realität in einer Person ist
der factische Bezug und Besitz jener Leistungen, welche
Gegenstand der Entschädigung seyn können, im Wege
der Consolidirung erloschen, und es kaun von einem
Wiederaufleben dieses Besitzes keine Rede seyn, weil
die gesetzliche Aufhebung dieser Leistungen seither ein-
getreten ist.

Es kann also eine Entschädigung in einem solchen
Falle, rücksichtlich der aufgehobenen Urbarial- und
Zehentbezüge, eben so wenig vom Verpflichteten als
aus dem Lanoesfonoe angesprochen werden, indem
vom Augenblicke der Consolidirung an, jedes Object
der zu leistenden Entschädigung fehlt, und Derjenige,
welcher sie ansprechen sollte, eine ganz unbelastete
Realität besitzt und genießt, somit durch die Aufhebung
des Unterthansbandes keiue Eiubuße rücksichtlich die-
ser Realität erlitten, vielmehr den Vortheil der freien
Verfügung mit derselben genommen hat.

Gauz dasselbe Verhältniß tritt bei der Vereini-
gung des Besitzes der verpflichteten und berechtigten
Realität in einer Person, auch in Betreff des Bezugs-
rechtes der Veränderungsgebühren ein, und wenn also
am 7. September 1848 der Besitz des verpflichteten
und des berechtigten Objectes in Einer Person ver-
einigt war, so sind die Bezugsrechte als im Wege
der Consolidirnng erloschen anzusehen und kein Gegen-
stand der Entschädigung oder Anmeldung.

Laibach, am 10. Ju l i 1861.
Der Präsident: Dr . U l l e p i t s c h m/p.

Der Secretar: Dr . S c h ö p p l m/i'.

Nichtamtlicher Theil.
Korrespondenzen.

Tr i e f t , 11. Ju l i .
-/^ Wie bekannt, wird nebst andern großen Ge-

bäuden am alten Lazarethe auch die hiesige Fleisch-
bank niedergerissen, und der Bauplatz davon für den
Tnester Bahnhof verwendet. Der Bau der neuen
Schlachtbank für die hiesige Stadt , welche in Ser-
vola — einem an der Meeresküste gelegenen, unge-
fähr eine halbe Stunde von der Stadt entfernten
Dorfe — errichtet wi rd, ist bereits am 7. d. M .
begonnen. Dieser Bau wird im Ganzen 154,000 st.
C. M . kosten.

T r i e f t , 13. Ju l i .
. . - 2 , . . Heute Nachmittag brachte uus der Dam-

pfer „Imperatore" Briefe und Zeitungeu aus Con-
stantinopel vom 5., aus Athen vom 8. und aus
Sira vom 9. J u l i , nebst andern Berichten aus ver-
schiedenen Städteu des Orients, welche jedoch für

dle politische Welt keiu besonderes Interesse darbte-
ten. I n der griechischen Kammer der Abgeordneten
wurde über das neue Gesch zur Organisirung der
Consulate lauge debattirt, und der Artikel über die
Eigenschaften, welche ein Consnl besitzen muß, fand
eine hartnäckige Opposition, da der Minister vorge-
schlagen hatte, daß ein Viceconsul und ein Secretar
mit guten Zeuguisseu einer Universität begabt seyn
muß, ohne jedoch dieß von den Candidate« zu einem
Consulate ersten Ranges zu verlangen. Am 7. d . M .
wurden die neu ernannten 10 Senatoren feierlich in
die Kammer eingeführt. Man sprach in Athen stark,
daß der neueruanute Minister des Krieges, Mi l l ius ,
leme Eutlassung verlangen werde. Auch sagte mau
dieß von einem andern Minister. Diese Gerüchte
verdienen jedoch Bestätigung. I n der Kammer wur-
den einige Interpellationen über hie Rechte des grie-
chischen Consuls in den Dardanellen, welche er sich
eigenmächtig verschafft, vorgetragen. Die Interpella,
tion führte zu keinem Resultate. Unter den hohen
Beamteu fanden viele Veränderungen Stat t .

I l l Constantinopel wurde ein neuer Scherif für
Mekka ernannt und am 3. d, M . feierlich im Pa-
laste des Sultans installirt.

Die Arbeiten auf der Straße von Vrussa nach
Ghemlek schreiten rasch vorwärts. Auf eiuem Dam-
pfer tst dieser Tage
nach Louden zur Industrieausstellung.abgereist. Die-
ser Reisende, welcher sich durch längere Zeit in Bag-
dad aufgehalten hatte, ist schon ein M a l in England
gewesen. Er ist in Oude, der Hauptstadt der Pro-
vinz gleichen Namens in Hindostan, geboren und ist
vor einigen Tagen aus Samsun in Constantinopel
angelangt. Er ist bei 50 Jahre alt und mit großen
Geistesanlagen begabt. Am 4. d. M . starb in Con-
stanttnopel Joseph Haggiar, Director der türkischen
Dampfschifffahrt.

Aus N h o d u s schreibt mau: Ein türkisches
Kriegsschiff, welches von Hußeiu Bey commandirt
wird, hat an der Küste von Ipsara drei Piraten ge-
fangen genommen und Hieher gebracht. — Endlich spürt
man seit einigen Tagen kein Erdbeben mehr, weder hier
noch in Makr i . - I m Archipelagus ist eine neue
Plratenbande erschienen, welche von einem gewissen
Zaun. Velenza und seinem Sohne befehligt wird.
D st Vm,de hat vor Kurzem einige Hauser im
^orfe Maragma beraubt und in Lemnos jede Art
Gwuelthaten begangen. Dann landeten diese Ränber
auf der Iusel Samochraki, nicht weit von Nimbrns ^
wo sie sich dreier Schiffe bemächtigten, nachdem sie
" ' M i ^hetl der Waren, womit diese Schisse beladen
waren, ms Meer geworfen hatten. Auch zwangen

!'le euuge Matrosen des Schiffes „Pan^ le imon"
welches sie ergrissen hatten, in ihre Gesellschaft w
tteten, und ließen dann den Capitän das Schiffes '
mtt wenigen Matrosen ruhig abfahren, ohne ihm et- '
was geraubt zu haben.

Aus S y r a wird berichtet, daß der König und
die Königin von Griechenland, nach der Abreise des
Mrsten von Oldenburg, dort gelandet und festlich vom
Mnumpalrathe und vom Erzbischofe mit Anreden
empfangen wurden. Abends war die Stadt beleuch-
tet. I I . M M . reisten um 10 Uhr Abends wieder
nach dem Pyräus.

Heute früh begaben sich über 200 Personen auf

einem Dampfer des Hrn. Gopciovich zu einer Lust-
fahrt nach Monfalcone. Nachmittag wnrde von ei-
nem Lloyddampftr eine Lustfahrt im Golfe gemacht,
wobei sich auch sehr viele Personen betheiligten.

O e s t e r r e i c h
- W i e « , 13. Ju l i . Eine Circularvervrbnung

des interimistischen Chefs der k. k. Statthalterei, we-
gen Einführung ordentlicher Geburts-, Trammgs- und
Sterbematrikeln für die Israelite» in Ungarn, und
der Bildung eigener Cultusgemeinden, ist erschienen.

- Nach einer Mittheilung des k. baier'schen
Oberpostamtes in München ist mit 1. Ju l i 1831
zwischen München und Allotting, dann Allotting und
Passau eine tägliche Postomnibus - Verbindung i , ^
Leben getreten.

Gleichzeitig mit Einführung dieser Postverbiu-
dung ist die bisher bestandene unbedingte Passagier-
aufnahme auf der Mmvhen-Schärdinger Route ein-
gestellt, uud die Aufnahme von Personen für diese
Eilfahrten auf die Plätze eines vierschigen Wagens
beschrankt worden.

- Nach einer Pariser Correspondenz des „ M a -
' gyar Hirlap" lichten sich die Reihen der Emigration
^ iu Paris um ein Bedeutendes. Imredy und Biltt'»
eilten bereits zur Purification nach Ungarn; Andere
werden diesem Beispiele bereitwillig Folg« leisten.

' Frau von Hajnik kehrte bereits heim, von ihrem Gatten
Paul Hajnik, der gegenwärtig in Brüssel zu hausen
gedenkt, bis dahin begleitet. Aus Dieppe kam die
Nachricht, daß Paul Alm^sy daselbst eingetroffen sey.
Graf Esterhüzy ist auf das Land anf Besuch gegan-
geu. Czercz, bekannt durch sein Werk über den Sie-
benbürger Feldzug, Untergeneral der Insurgenten, die
unter Bem's Obercommando fochten, verweilt in der
Umgebung von Paris.

- B is zum Schlüsse des v. M . waren in
Oesterreich (mit Ausnahme des lomb.-venetianischen

^ Königreichs) folgende Handels- und Gewerbekammern
in's Leben getreten: I n Wien, Linz, Salzburg, Graß,
Klagenfnrf, Leoben, Laibach, Görz, Rovigno, Inns -

. brück, Feldkirch, Bopen, Novsredo, Prag, Egtr, Pilsen,
Budweis, Brunn, Olmich, Troppau, Krakau, Lemberg,
Brody, Czernowiß, Preßburg, Oebenburg, Pesth, Ka-
schau, Debreczin, Temesvar, Klausenburg und Kronstadt.

- Die Mittheilung, daß zwischen Oesterreich und
Sardinien Verhandlungen wegen Abschlusses eines
Handelsvertrages im Zuge sind, bestätigt sich voll-
kommen, und man zweifelt nicht, daß dieselben auch
zu dem gewünschten Resultate führen werden. Oester-
reich hat die Forderung gestellt, daß alle Handels-
bcgunstigungen, deren sich nun England, Frankreich
und Belgien an der sardinischen Gränze sich erfreuen,
auch Oesterreich zugestanden werden. Sardinien hat
nicht verneinend geantwortet und ist in die Verhand-
lungen, indem verschiedene Begünstigungen von Seite
Oesterreichs in Anspruch genommen werden, ein-
gegangen.

! P r a g . Die Ministerial-Commission zur Auf-
l stelluug einer wissenschaftlichen <'echischen Terminologie
für Gymnasien nnd Realschulen, bestehend aus dem
Vorswendeu Dr . P. I . «afattk, den Mitgliedern
F. L. ^'elakowsky, W. W. Tomek, K. I . Erben, nnd
dem Secretar K. Storch in Prag, fordert in einer
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längeren Kundmachung alle Jene, welche sich hiefür
interessrei, auf, ihre Beitrage und Vorschlage, die
auf die öechoslavische Sprache sich beziehen nnd in
die Wissenschaften, wie Sprachlehre, Stylisttk, Philo-
sophie, Logik, Psychologie, Geschichte, Geographie,
Statistik, Mathematik (Arithmetik, Geometrie, A l -
gebra), Physik, Chemie, Astronomie, Mechanik, Oeco-
nomie, Technologie, Mercantil- und Handelswesen nnd
Buchführung, Iurisprndenz, Kalligraphie, Steno-
graphie, Lithographie, Musik, Gesang und Gymnastik
eingreifen, bis zum 20. August l. I . , und zwar unter
der Adresse des „Secretärs Carl Storch in Prag,
Neustadt Nr. 1—1371" einzusenden.

D e u t s c h l a n d .
B e r l i n , 12. Jul i . Die „Preußische Zeitung"

meldet:
„Die englische und französische Negierung haben,

wie wir hören, sich veranlaßt gefunden, gegen die
Aufnahme Gesammt - Oesterreichs in den deutschen
Bund, so wie gegen das Verbleiben der preußischen
Provinzen Preußen und Posen in demselben, bei dem
Bundestage einen Protest einzulegen. Die königlich
preußische Regierung, welche bereits früher die Ab-
sicht ausgesprochen hatte, jene preußischen Provinzen
wiederum aus dem Bundesverband treten zu lassen,
hat sich jenen Cabineten gegenüber mit der kaiserlich
österreichischen Regiernng zu der Erklärung vereinigt,
daß die Erledigung der betreffenden Fragen nur eine
innere Angelegenheit des Bundes sey, und dieselbe
daher die Einmischung des Auslandes unter keinen
Umständen dulden könne und werde."

Kassel, 11. Jul i . Eine so eben erschienene Ver-
ordnung stellt die vormärzliche Organisation der m-
nern Landesverwaltung wieder her. Ein provisorisches
Gesetz bestimmt die Vollziehungsgewalt der Vcrwal-
ttlngs - Behörden und Umbildung der Bezirksräthe.
Ein Mimsterial-Ausschreibeu überweist den Landraths-
ämtern die Verwaltung dcr Landeöpolizei in den Pro-
vinzial-Hauptstädten Kassel, Marburg, Fulda, Hanan.
Letzte Verordnung erläutert die Versa ssnngsbestim-
mung, indem sie die Erhebung gerichtlicher Klagen
beschränkt, wenn die erlittene Rechtsverletzung auf
einer durch Verfügungen der Staatsbehörden ge-
schehene Anwendung der Staats- und Hoheits-Ge-
rechtsame beruht. — Die kriegsrechtliche Entscheidung
über die Mitglieder der Haupt-Staats-Cassen-Direc-
tton ist noch nicht erfolgt; eine abermalige Vorla-
dung auf morgen hat Statt gefunden.

Schweif
V e r n , 6. Ju l i . Der „Eidg. Ztg." schreibt man

von hier-. Das Sanitätscollegium hat einstimmig
(Prof. Tribolel, Prof. Vogt und Arzt Lüthi mußten
den Austritt nehmen) sein Gutachten dahin abgegeben,
daß k e i n G r u n d vorhanden sey, Gewaltthätigkeiten
anzunehmen, welche an Dr. Knobel vor seinem Tode
durch Ertrinken begangen worden wären.

— I u der vom Bundesrathe Franscini heraus-
gegebenen „neuen Statistik der Schweiz" findet sich
eine interessante Zusammenstellung der Schulden und
Kosten des Sonderbunds-Krieges. Die sieben Sonder-
bunds-Cantone haben danach die enorme Last von
1N,0l 1.000 Fr. zu tragen, oder 31 auf die Seele;
nämlich: 9,020.600 Fr . , die von der Tagsatzung
als Kriegs - Kontributionen auferlegt wurden, und
4,088.000 Fr. als Kosten des wider die Eidgenossen-
schaft geführten eigenen Krieges. Die beiden „neu-
tralen" Cantvne, Neueuburg und Appenzell I . Nh.,
mußten ihre Neutralität mit 436.000 Fr., büßen,
d. i. ii Fr. 8 Ct. cmf die Seele. Die Mehrheits-
Cantone endlich hatten 1,249.000 Fr. aus ihrem
Säckel zu zahlen, was auf die Seele nur 1 Fr.
9 Ct. macht.

I t a l i e n .
S t o m , 7. Ju l i . Die Polizei ist in den letzten

Tagen in den Besitz einer Mazzimstischm Schrift
gelangt, in welcher der Bevölkerung das Nanchen,
der Besuch der Theater, der Genuß des Eises ( ^
brl l l ) , Gefrornen) der Gebrauch ausländischer Klei-

derstoffe untersagt, und dafür die Benützung eines,
in einheimischen Fabriken erzeugten gestreiften Baum-
wollstoffes anbefohlen wird. Einige mit dem erwähn-
ten Stoffe haben sich anch bereits anf öffentlicher
Straße erblicken lassen, wurden jedoch sogleich fest-
genommen und zur Aenderung ihrer Kleidungsstücke
genöthigt.

- ^ Der k. k. österreichische Commandant von
Perugia hat durch eine Proclamation vom 23. Juni
das Tragen von rothen Halsbinden, Stiefelchen und
Bändern verboten.

— Eben so wird durch eine Kundmachung des
k. k. österr. Militarcommando's zu Imola das Tra-
gen von Hüten mit blanem Bande, „als Zeichen der
Erinnerung an die Missethäter, welche diese Stadt
während der beklagenswerthen Zeit der Anarchie mit
Blut besudelt haben" verboten; Jeder der nach zwei
Tagen einen solchen Hut trägt oder an verdächtigen
Gesellschaften Theil nimmt, ist sogleich zu verhaften
und mit 60 Stockstreichen zu bestrafen.

D ä n e m a r k
Kopenhagen. Ein neues Miuisterium ist noch

nicht gebildet.
— I n der „Berling'schen Zeitnng" liest man

folgende officiöse Mittheilung:
„Wi r haben eine Nachricht darüber mitgetheilt,

daß der Herzog von Augustenburg bei dem Bundes-
tage eine Beschwerde habe einreichen lassen, in Be-
treff der Art und Weise, wie er m dem Amnestie-
Decret vom 10. M a i d. I . als Aufrührer bezeichnet
worden ist, und ferner in Betreff des Verfahrens
mit seinem auf Alsen und dem Festlande Schleswigs
belegenen Gütern. Während es sich mit diesem Fac-
tum richtig verhält, ist solches aber keineswegs der
Fall mit den verschiedenen Referaten in deutschen
Blättern, über eine von dem königl. dänischen Bun-
desgcscmdten Kammerherrn von Bülow abgegebene
Erklärung. Wi r sind dvvon unterrichtet, daß der
Letztgenannte wohl eine vorläufige Erklärung abge-
geben hat, daß diese aber weder in Form noch im
Inhalt die entfernteste Aehnlichkeit mit dem hat, was
dcutsche Blätter darüber geschrieben haben."

A s i e n.
T c b r i s , 11. Juni. Bei uns in Tebris ist ge-

genwärtig Hängen, Erdrosseln, Niedermetzeln mit Ka-
nonenschüssen, Foltern nnd Wüthen aller Art an der
Tagesordnung. Das Elend in Aserbeidshan, na-
mentlich unter den Christen von Orumija und Sal -
maß, die durch Necrutenaushebungen gequält werden,
ist wahrhaft herzerschütternd. Dieß Alles fällt dem
Vesir Nizam zur Last, der alle Welt schindet und
plündert, und in wenigen Tagen 1^.000 Tomans
zusammengescharrt hat. Die Perser sagen, daß seit
Menschengedenken keine so harte uud traurige Zeit
erlebt wurde. Der Vesir Nizam ist ein Anstifter
aller Grausamkeiten, während Humza Mirza sich da-
mit begnügt, ihm dabei zum Werkzeug zu dienen.
Ob Ersterer in höherem Auftrage handelt, weiß Nie-
mand ; gewiß aber kaun der Emir solche Ungerechtig-
keiten und den Mord unschuldiger Menschen nicht
billigen. Man kann kaum durch die Stadtthore
gehen, ohne einige arme Teufel aufgehängt, oder bei
den Ohren an Pfähle angenagelt, oder unter Stock-
streichen sich krümmend zu sehen. Binnen einer Wo-
che wurden ein Mensch erschossen, drei erdrosselt,
drei bis vier anf andere Art hingerichtet, vier bei
den Ohren angenagelt, einer mittelst eines eisernen
Stabes, der glühend heiß gemacht und ihm durch
die Nase gestoßen war, und ein Anderer, den man
betrunken fand, nachdem mau ihn den Mund mit
. . . . gefüllt und die Lippen zusammengenäht, durch
den Bazar zur Schau geführt — von einer Reihe
ähnlicher Gräuel zu schweigen. I n Salmaß ist das
Elend unbeschreiblich. Die chrichstlichen Jünglinge
der Dörfer fliehen nach allen Gegenden der Türkei,
um dem Soldatenstande zu entgehen — die Weiber
geben sich, um nicht vor Hunger zn sterben, dem La-
ster Preis. I n der Zeitung von Teheran liest man

freilich das Gegentheil; in den Spalten derselben
stehen nichts als Lobhndeleien der gegenwärtigen „ci-
vilisirten" Regierung. (Tr. Z.)

A f r i k a .
K a f f e r n k r i e g . Die näheren Nachrichten mit

dem „Bosphorus" sind, wie erwartet, nicht sehr er-
freulicher Natur. Sie bestehen im Wesentlichen aus
langen Schilderungen von kleinen Scharmützeln, Raz-
zias und Patrouillirungen, ausgezogen ans „Cape
Town M a i l " vom 21. M a i und der „Cape Royal
Ma i l Monthly Dispatch" vom 30. Mai . Zu einem
entscheidenden Treffen ist es seit einigen Monaten
nicht gekommen; die feindselige Stimmung der Ein-
geborenen scheint im Steigen begriffen, und mehrere
Häuptlinge, die man für brittenfrenudlich hielt, sind
theils abgefallen, theils sinnen sie anf Abfall. S i r
Henry Smith scheint den Zauderer spielen zu wollen
oder zu müssen, bis er eine respectable Macht znr
Verfügung hat. Der Dampfer „Vulcan" mit dem
74. Regiment Hochländer an Bord, war am 12. M a i
glücklich am Cap angekommen.

A m e r i k a.
— Ueber die Behandlung der Einwanderer in

New-York sieht sich der „New-York-Herald" veran-
laßt, Folgendes zu sagen: „Wegen der neuangestellten
Emigranten-Commissäre muß die gesetzgebende Ver-
sammlung über kurz oder lang zu einem Entschlüsse
kommen. I m Interesse der Menschlichkeit muß man
auf eine Untersuchung dringen, welche zeigen wird,
auf welche schonungslose Art die in unserem Hafen
ankommenden Auswanderer behandelt werden. Es
kann, unserer Ansicht nach, mit Leichtigkeit bewiesen
werden, daß eben diese Commissäre das größte Uebel
sind, daß seit ihrer Einführung die Emigranten
mehr als je den unverschämtesten Prellereien ausge-
setzt sind. Ganz New-Nork ist darüber entrüstet.
Gestatten wir diese Practiken noch weiter, so verdient
unsere Stadt das Schicksal von Sodom uud Go-
morrah." I n diesem Tone fährt der „Herald" noch
eine Weile fort, und es muß den armen Emigranten
wohl sehr arg mitgespielt werden, wenn ein amerika-
nisches Blatt eine solche Predigersprache spricht.

Neues ttttd Neuestes.
Telegraphische Depeschen.

- T r i e f t , 13. Jul i . Ihre Majestäten der Kö-
nig und die Königin von Sachsen sind heute 6 ' ^
Uhr Morgens mit dem Lloyddamvfer „Erzherzog
Friedrich" nach Venedig abgereist.

" Z a r a , 10. Jul i . Der Mönch Mirkowitsch
aus Mostar ist mit schriftlichen Befehlen Ismai l
Pascha's in Grahovo augelangt, nach welchen eine
genaue Erhebung der Steuern und die Anempfehlung
der Nuhebewahrung vom Wojwoden verlangt wird.

" Venedig, 13. Jul i . Der Redacteur des „Vu l -
cano" wurde auf 48 Stunden Arrest vernrthellt.

- B e r l i n , 12. Ju l i . Der badische Gesandte
von Meysenbug hat heute seine Accreditive in beson-
derer Audienz dem Könige überreicht.

" T n r i » , 10. Jul i . Die Kammer war ge-
stern nicht vollzählig und wartete bis 2 Uhr verge-
bens auf die Vollzähligkeit.

— F l o r e n ; , 9. Ju l i . Laut eines Circulars
des Cultusministeriums werden die Bischöfe im Ein-
vernehmen mit der Negierung öffentliche Erlässe pn-
bliciren, die Verwaltung der Kirchengüter leiten und
alle geistlichen Ernennungen dem Cultusministerium
bekannt geben.

- F l o r e n ; , 10. Jul i . Die Postconvention zwi-
schen Toscana und Frankreich ist veröffentlicht. Nach
derselben kann täglich über Sardinien die Briefpost
ein- uud ausgehen, und mit toscanischen wie fran-
zösischen Schiffen auch versendet werden.

" N o m , 7. Jul i . Des stürmischen Wetters
halber hat die königliche Familie von Neapel erst
vorgestern (.'!.) Castel Gandolfo verlassen.

— Lissabon, 7. Jul i . Drei Minister sind ans-
getreten und dnrch Chartisten ersetzt worden. Wahl-
einschränknngen werden erwartet.
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F e u i l l e t o n .
Genrebilder

von v r . Vincnlz Fcr rc r K lun .

(Schluß.)

N i e vielen Geschäfte in Mailand, die Durch'
sicht und Uebernahme des großen Vermögens und
die Ordnung der ziemlich ungeordneten Familienver-
hältnisse beschäftigten S i l v i o der Ar t , daß er in
dieser Regsamkeit nach und nach weniger an die
Chiusa dachte. Das geräuschvolle Leben Mailands
führte ihm das ehemalige Leben Venedigs wieder vor
die Seele; schon hatte er Freundschaften nnd Be-
kanntschaften angeknüpft, und der alte Mensch verdrängte
den sympathischen Schwärmer der Chiusa; kurz, ehe
vier Monate verflossen waren, dachte er an die
Chiusa und seine G i a n n i n a nur mehr, als wie
an einen angenehmen Traum der Kindheit.

S i l v i o war, was er früher gewesen, ein un-
terhaltungssüchtiger, unthätiger Lion, der nnr zwi-
schen Kaffehhaus, Theater und Toilette seine Zeit
theilte, wozu ihm sein großes Vermögen und die
dadurch gewonnenen Bekanntschaften alle Mit tel an
die Hand boten.

I n dieser Lebensweise war ein ganzes Jahr
verstrichen. G i a n n i n a hatte ihm zeitweise ohne
Wissen ihres Vaters einige Zeilen zugesendet, die er
anfänglich mit liebender Hast, später aber nur, wenn
ihn Langeweile plagte, beantwortete. G i a n n i n a
mochte wohl die Veränderung ihres S i l v i o be-
merkt haben; doch konnte und durfte sie mit Nie-
manden den Schmerz, der ihre Seele zerriß, theilen,
und sie trug in selbstverschlossener Einsamkeit die
Qualen getauschter Liebe.

I m Palaste G r a m o n t i in Mailand feiert
man heute ein großartiges Familienfest. Die einzige
Tochter des reichen und angesehenen Grafen feierte
ihre Vermählung mit S i l v i o C a l e r g h i . Es
war eine jener sogenannten Convenienz-Heirathen,
die nicht selten mit dem ersten Schritte zum Trau-
altare schon den letzten des häuslichen, wahrhaften
Glückes thun. Noch zu Lebzeiten des alten C a -
l e r g h i war zwischen den Vätern diese Verbindung
projectirt; denn beide Häuser standen sich fast gleich
hinsichtlich des Alters ihres Adels und des Vermö-
gens. S i l v i o besuchte häusig das Haus seines
väterlichen Freundes, und konnte es bald ahnen, daß
man ihn vor Allen auszeichnete. I n seiner ober-
flächlichen Anschauungsweise des Lebens, seiner Ge-
nußsucht, wozu das große Vermögen der G r a -
m o n t i ihm willkommene Beihilfe leisten würde,
war es leicht, sich zu dem Schritte zu entschließen,
der heute mit wahrhaft fürstlicher Pracht gefeiert
wurde.

I n ein Paar Tagen sollte eine kleine Ne»se an-

getreten werden, um die ersten Wochen der Ehe in

stiller Abgeschiedenheit zu genießen. S i l v i o wählte

hierzu das in einladender Einsamkeit liegende Schloß
in der Vhiusa. M i t pomphaftem Aufzuge, und
von einem glänzenden Gefolge begleitet, hielt er sei-
nen festlichen Einzug in jenen Mauern, die einst die
lauten Klagen des schwärmerischen Jünglinges nach
Wner geliebten G i a n n i n a aufgefangen hatten.
Das ganze Thal war von Bewohnern überfüllt,
welche chrem Herrn den lautesten Glückwunsch unter
tausendfachem »Uvvivu« brachten.
^ c ^ / ' " ' s Schlosses Bewohner theilten diesen
Inbe mcht. G , a n n i n a lehnte an ihrem Fenster
und bückte starr und stumm iu's Thal hinab, indeß
eme Perle ihres schönen Auges die andere drängte.
Der Iubelruf im Thale war ein herzzerreißendes
Todesurtheil fur ihre Gefühle, für ihr Leben! „Va-
ter, verzeihe mir, du kanntest die C a l e r g h i ' " v e ^
zeihe mir, daß ich gegen deinen Willen that" - so
finsterte sie leise vor sich hm. „ S i l v i o , dn konn^

test ? nein, es ist ein Traum!" So kämpf-
ten ihre Gefühle, bis sie ermattet in einen Sessel
zurücksank.

Der nächste Morgen war trübe, gleichsam als
hätte der Himmel selbst einen Trauerstor um die
ganze lachende Schöpfung gezogen. Der alte Per ina
saß schon lange in seinem Lehnstuhle und wartete
auf den Morgengruß seines Kindes. Er hatte die
ganze Nacht nicht geschlafen, und brütete noch darü-
ber, wie er sein Kind beruhigen, ihm Muth und
Tröstung spenden wolle. Eine Stunde um die andere
vergmg — G i a n n i n a erschien nicht! er wird un-
ruhig, ruft, der alte Schloßverwalter erscheint mit
blasser Miene. „Wo ist heute G i a n u i n a ? " fragte
der besorgte Greis. „„Ach Herr!"« weiter ver-
mochte er nicht zu sprechen.

„Sprich, ist ihr ein Unglück begegnet, ist sie
krank? sprich, sprich!"

„ „ I ch ich kann es nicht"" — — ver-
setzte der treue Diener, und Thränen stürzten aus
seinen Augen.

Bewegt steht der Greis anf, tritt unwillkürlich
an's Fenster; sein Blick haftet fest an einer Stelle,
er w.rd blaß und blasser; es kämpft ein Sturm in
fttner Seele, uud in ein Paar Minuten fällt er zu-
rück m seinen Lehnstuhl, mit dem furchtbaren Ans-
rufe: „ C a l e r g h i ! "

G i a n n i n a hatte bei Sonnenaufgang sich fest-
lich geschmückt, und einen gegenüber stehenden Felsen,
der hoch und jählings zum Himmel sich erhebt, be-
stiegen. M i t fliegenden Haaren stürzt sie sich hin-
unter in die gähnende Tiefe, und an einem Bäum-
chen, das zwischen Felsenritzen hervor sich drängt,
flattert ihr zerrissener Schleier, nnd ein Theil ihres
Gewandes, — gerade gegenüber dem Schlosse C a -
l e r g h i ! Jenes Denkmal, schloß tiefbewegt meine
Reisegefährtin, bezeuget Ihnen die Wahrheit.

„ Ja , i a " , versetzte der Vetturino, „ich habe den
Schleier noch vierzehn Tage später dort flattern ge-
sehen, da es Niemand wagte, hinauf zu klettern."

Kaum hatte die Erzählerin geendet, als der
Wagen in den Hofraum des Gasthauses einlenkte,
wo übernachtet wurde.

Ueber die Sonnellfiusteruiß vom 28.
dieses Monats

^ o ^ Der Erinnerung an das großartige Schau-
f e l der in unseren Gegenden total erschienenen
^onnenfinsteruiß des Jahres 1842 ist wohl haupt-
sächlich das rege Interesse zuzuschreiben, mit welcher
man der nächsten Finsterniß am 28. d. M . ent-
gegen sieht, obwohl diese bei uns nur partial erscheinen
wird. Der Unterschied jedoch zwischen einer totalen
Finsterniß, bei welcher die ganze Sonnenscheibe be-
deckt wird, uud einer partialen, wenn bei letzterer
auch nur em ganz schmaler Streifen der Sonne uu-

A ^ r ^ ^
jchr gloß. W,r ermnern diejenigen Leser, welche
die totale Finsterniß von 1842 zn beobachten Gele-
genheit hatten, nur an den Moment des Hervor-
blttzens des ersten Sonnenstrahls; die kurze Nacht
war verschwunden und alle Gejchöpfe freuten sich der
wiedergekehrten Tageshelle. Die Beleuchtung, welche
mehrere Minuten nach diesem Momente Statt fand
gtbt einen beiläufigen Anhaltspunct für die bei der
bevorstehenden Finsterniß zu erwartende Dunkelheit.

Der Erdgürtel, auf welchem sie total erscheinen
wird, zieht sich von der Westküste des nördlichen
Amerika, von Westcaledonien in einem nordwärts
gekrümmten Bogen an die Vaffinsbay, « M über
Grönland und Island nach dem südlichen Theile von
Schweden und Norwegen, dann über Pommern
Prensien, Posen, Polen und den südlichen Theil von
Nußland bis an das caspjsche Meer. I „ ^ r öster̂

reichischen Monarchie wird die Finsterniß nur in
einem sehr kleinen Theile von Galizien total seyn;
Brody liegt mehr an der südlichen Gränze des be-
schriebenen Erdgürtels

— Die am 28. d. M . Nachmittag hier in
Laibach nm 3 Uhr 20 Minuten eintretende, und
um 5 Uhr 22 Minuten endende Sonnenfinsteruiß
wird eine partiale seyn, und die Größe der Verfin-
sterung 9.9 Zoll betragen. - Interessant wird es
seyn, diese Erscheinung von hohen Bergen zu be-
trachten , weil man da einen größeren Ueberblick hat.
Die noch erlenchteten Stellen der Erde treten um so
klarer und schärfer hervor, je dunkler der Stand-
punct ist, auf dem man sich befindet. Sieht man,
ehe die Sonne ganz verdeckt wird, auf einen noch
beleuchteten Gegenstand, etwa auf einen grünen
Schirm, so bemerkt man durch die reflectirenden
Strahlen eine eigenthümliche wellenförmige Bewe-
gung auf der Oberfläche des Gegenstandes. Bei einer
ähnlichen Sonnenfinsterniß im Jahre 1702 soll man
die merkwürdigen Erscheinungen beobachtet haben, daß
im Zuge sich befindende Pferde plötzlich stille stan-
den, die Sterne am Himmel sichtbar wurden, die
Vögel durch plötzlich eintretende Nacht in Verwir-
rung gesetzt, augstlich umherflatterten nnd ihre Nester
aufsuchten; die übrigen Thiere wie beim Erdbeben
eine außerordentliche Bangigkeit zeigten, die Ame.ftn
,mt ihrer Last m ihrem geschäftigen Laufe gehemmt
wurden und dergleichen mehr, wie man dieß auch
bei der totalen Sonnenfiusterniß im Jahre 1842 u,
bemerken Gelegenheit hatte.

M i s e e l l e «
(G ine merkwürdige K raukenwär te r l n ) -

I n Paris ,st kürzlich eine in allen vornehmen Häu-
sern dort bekannte, achtbare alte Frau, „Multer
G e r t r u d c", gestorben. Diese hätte Denkwürdigkeiten
schreiben sollen, denn sie war seit langen Jahren -
Krankeuwärterin und' hatte viel gesehen ,,„d viel er-
fahren; sie hat C h o p i n die Augen zugedrückt, sie
hat aber auch M i r a b e a u , S i e y e s und die
Bruder L a m e t h , V a r n a v e und den lebten Her
zog von La uz un bedient; sie hat M a r a t B l t̂

z.g Jahre lang b,«znr F°bn.ar>»eooluti°,. ^ A s s

er „geh°,men F°nd«" si.hr.e, h« , ^ , ^ss.,. ' mochte

den,, eh« er oersch.ed, ließ er sich ei» «."» ^ A r

bnnge,,' "uch.e » " Fingerspiyen »mein und st.«

'sch.2!' ̂  ; 1 ' ^ ' ? ^ " "
eme dn vornehmsten Damen m Paris ist T»«
Kmd war gestorben, man hatte es i d „ , l ^ .
«arg gelegt, die Kerzen brannten nm dens b e , ^

^ « 5 ^ . " " " ' " e n » « « t '»,« sie in ihrem
Zm.meranf den Knien, betete .,«» weinte, mit

"'°m Mal« stand sie anf, e« zog sie nnwiderstehlich
« t , chr .odte« Kind im Sarge noch ein M o , -.

fthen, Sie schlich leise in der stillen Nacht nach d<
T «re de« Zimmer« trat hinein, schrie aber sogl.ich
laut anf, denn ihr Kind, da« sie sckm^- l^ ^

Kerzen noch brannten, spielte mit i»., mV ^
Kränzen und streckte dann ie ^ . " ' I ^
Mutter a„s 7>l.s. Handchen nach der
t i e i m ^ ^ " ^ " e Scene hat L a m a r -

geistert " " " " " ^ « schönsten Gedichte be-

N . s ^ " / « t d e < l t e S ä u r e . ) - Der Chemiker
' ^ ' " ^ " ' " b e r y will eme Säure im Lignit
u'tdeckt haben, deren Anwendung in der Färberei
"Ues bisher auf diesem Gebiete Dagewesene angeblich
übertreffen soll.

V«legcr: I < , „ . „ . K le iumay r und Fedor Bamberg.



JiHanH znr ImlmHevSeitmtA
Telegraphischer <3ours«Bericht

der Staatspapiere vom 15. Juli !85I.
StaatSschulbverschreibungtN zu 5 M . (in CM.) 8« 43/16

detlo . ^ l / ^ ^ ^ 84 7/8
Etaatsschuldvcrsch. v. Jahre

<8Z0 mit Rückzahlung „ 1 „ , N01/3
Darlehen mit Verlosung v. I . 1839, für 250 ss. 308 1/8

Bank - Actit». vr. Stück 1238 iu C. M.
Nctien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 100« st. O. M. . . . . . I486 1/4 st. in C. M .
Avticn der Wien-Gloggnitzer-Eiscnbahn

zu 500 st. C. M 698 3/4 st. in C. M.
Acticn der OcdenburgMr.-Ncustädter

Eisenbahn zu 200 st. C. M. . . . 1 1 9 1 / 2 st. in C. M.

Wechsel-(sours vom 15. J u l i l 8 5 l .
Amsterdam, sür 100 Thaler Currant, 3ithl. I 6 l 1/2 2 Monat.
Auasl'urg, sür l«0 Gnlde» Cnr., Gnld. 116 3/4 Bf. Uso.
Frankfurt a . M . , ( für 120 st. siidd. Ver-

tm«-Währ. im 24 j / t st. Mnsi, Gnld.) 116 2 Monat.
Genua, für 300 n«ue Picmont. Lire, Gnld. 137 G. 2 Monat.
Haml'urg, für 100 Thaler Banco, Rt l i l . 17« Vf. 2 Monat.
Livorno, für300 Tiscanische ?ire. Guld. 114G. ÜMouat.
London, für 1 Pfund Sterl ing Gulden 1 1 - 2 5 3 Monal.
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. 116 1/4 2 Monat.
Marseille, für 300 Fransen, . Guld. «37 3/4 2 Monat.
Varis. für 300 Fransen . . Gült.. 137 3/4 2 Monat.
Vukar.st für 1 Gulden . . . para 239 ZI T. Sicht.
Constantinopel, für 1 Gulden . vara 392 31 T. Sicht.
K. K. Münz - Ducatcn . . . . 20 3/4 Pr. Et. Agio.

G o l d - und S i l b e r - C o u r s e v o m 13. J u l i 1 8 5 1 .
Brief. Geld.

Kais. Münz-Dncakn Agio — 22
detto Rand- btu . . . . . . . — 213/4
Viapoleousd'or ^ . . . . . . — 9.17
Souverainöd'or „ — 16.10
Ruß. Imperial ^ . ' ' ' _ _ <j 17
Prenß. D'ors ^ — 9,35
Tna,l. Soveraiugs „ — 11.28
Silberagio — 17

Fremde»-Att.n'ige
der hier Angekommeueu «ul> Abgereisten

Den 10. I l l l i «85 I.
Hr. Thomas Limescy ; ^_ H,>. ?lugust Haas; —

Hr. Herkules Rez^a; — Hr. Alex Pogarschnig^ , —
u. H>'. Matthäus Vidal l i , al!e 5 Handelsleute; —
Hr. Otto Neumann, Handlungs Reisender; — H i .
Anton Acciati, — u Hr, <pan5 Godnik, beide Hand-
lllngö.-?lgenten; H,. Philipp Diana, — u. Hr.
Paul Salomon, beide Prioatiei's; ._ Hr. ?/nton Sl i
cich, Pfarrer, — und Hr. Heinrich Lang, K'eis-
commissar, alle l2 von Trieft nach Wien. — Hr.
Baron Leb^ltern, k, k. Beamte; — Hr Groß-
mayer, Partlculier; — Hr. Nicolaus Cm-, Dom-
herr; — Hr. Ferdinand Plese, Priester; __ Hr.
Hödel, Oberinspecior; — Hr. Rosenthal; — Hr.
Joseph Loser; — Hr. Screiff; — Hr. Sipsche, —
ll, Hr. Terischek, alle 5 Hanoelsleute, und alle <0
von Wien nach Trieft.

Den 1 , . Hr, Nicolaus Malesevich; — Hr. Focj'o; -
Hr. Hyriß; — H^. Koll, u Hr Donienicus
Ilitsch, alle 5 Handelsleute; — Hr Bert^gnol,; —
Fr. Angelica .?iftiona, — n. Fr'. Mar«a Konchetto,
alle 3 Privatiers; — Fr. Maria Kowacz, — u. Fr.
Ernestine Goßmam,, beide Handelsmanns.-Gattinen;
— Fr. Welzel, Buchhaltungs.-Officials - Gactin; —
Fr. Anna Scolfa, Besitzerin; — Hr. Paul Vogasek,
Collegien.-Assessor; — H>-. C^rl Schwau,-, Sladcrath;
— Hl'. Eduard Plesch, ObergerichtS.-Rach; — und
Hr. Carl Eccheli, Besitzer, alle 16 von Wien nach
Trieft. — Hr. Domanig, Hondlungs. Commis, vcu
Klagenfurt nach Wie». — Hr. Biagio Degiull,; —
Hr. Carl Alcher:', — u. Hr. Iohanu Bai j , alle 3
Handelsleute; — Fr. Sophie Dimopolo, Private; __
Hr. Claudius Cappellari, Besitzer; — H>-. Iohain,
Martmek, Fabrikant; — Hr. Hieronimus Albeiti,
Secietäl'; — Fr. Ursula d' Cico, Bealnteui.Gattirl;
— Hr. Franz LeitiS, Schiffscavitaiu; — H l . Joseph
Carcra, Pü'vaier, — u Hr. Moritz Bermkey, Ad
vocat, alle l l von Trieft nach W,e„.

Den l2 . Hr. ?l,uon de Binare, ?ldr>ccat, von
Tliest »ach Rhoilsch. — H ' . de Wieldiechr, — und
Hr. Heinrich Casaci, bei?e Besitzer; — H''. v Boy--
dyck Bast.oanse, F^^ t t n - Cap.tam ; — Hr. Fra»z
de z.al.s, Pl-äfeccm -Nach; - Hr. Heim ich Hofer,
— u. Hr Antou S t i e r t , be.ce Haudl. - Commis;
^ . Hr. Johann Roediger, Secretary - Hr. G>org
v. Howath, Advocat; -_ H' . Andreas Zsolnia, Herr
schaftü.'D'l-ector; — Hr. Emerich Bab« , Notars —
Hr. Stephan Aszalos, Be<unre; — H^. F^ „ . ̂ ^ , .
peani; — Hr. Emil M^ l l ; - Hr. Cma.iuel Ullrich,
— l». Hr. Peter Palkowitsch, alle 4 Handelsleute,
und alle 15 von Trieft nach Wien. — Hr. Biaggio
Verona, Merk - Caottai'n; — Hr. Luderer; ^ ^ . ,
Cocco; — Hr. Jacob Saager; — Hr. Johann
Andeile; — Hr. Hiischeg, — n, Hr. Poli. alle 6
Handelsleute; — Fr. Caroline ?lindt; — Hr. Graf
Corech; — Fr. Barbara Elithofer; — Hr. Anton

^ i i ' , — " ' 3>'> Daromii, alle 5 Privatiers; —
Hr. Herrmann, Di-. der Rechte; — Hr. Er t l , Fi-
nanz-Dir.'Beamte; — Hr. Samson, Sch'ffscapitam;
__ Hr. Sever Zipfel, Pfarrer; — H r . Joseph Pichl-
wanger, Provisor; — Hr. Albert Seeger, Med. Doc-
tor; — Hr. Rasponi, — u. Hr. H. B. Braunher,
beide Gutsbesitzer, — und Hr. Joseph Adolph Schön-
wetter, Rentier, alle 2l von Wien nach Trieft. —
Hr. WoiZka, Doctor der Philosophie, von Wien.

Z 366 :, Nr. 3524.

Nachricht.
Der schlechte Zustand unsercr Stadtbclcuch-

lung einerseits, und die Fortschritte anderer be-
nachbarten Städte in diesem Bedürfnisse anderer-
seits , fordern den Stadtmagistrat auf, unver-
züglich auf jede zeitgemäße Verbesserung diescö
E r f o r d e r n i s zu denken und auch hier die Gas-
beleuchtung einzuführen, wie sie schon in vielen
andern benachbarten Städten besteht.

Der Magistrat hat schon zur Zussandebrin-
gung einer Gasbeleuchtung mit den betreffenden
Gesellschaften sich ins Einvernehmen gesetzt und
die Erfahrung gemacht, daß die Anlegung eines
Gasometers nur dann verwirklicht werden könne,
wenn wenigstens I2UU Gasflammen benö'thiget
werden.

Weil jedoch die Stadt Laibach sammt den
Vorstädten gegenwartig nur 334 Laternen hat,
so könnte niemals die Einführung der Gasbe-
leuchtung effectuiret werden, wenn nicht die k. k.
Dicasterien, die (^ l iv^nt , , ' , die Fabriken, die
Handels- u. Gewerbsleute, und sonst vielleicht an-
dere Private sich an oer Abnahme der Gasflam-
men betheiligen wiilden.

Allem d>c Bewohner Laibachö haben schon
so mannigfaltige Beweise ihrev wlUfährigen Theil-
nahme an öffentlichen Anstalten geliefert, daß der
Magistrat mit Zuversicht die Crschwingung der
erforderlichen Anzahl von Gasflammen um so
mehr erwartet, als der Preis für eine Gasflamme,
dcsto geringer ausfallen wird, je mehrere derselben
in Anspruch genommen werden.

Der Magistrat wird zw^r zur Erforschung
der Anz,chl der Abnehmer von Gaoflammen und
der Zahl derselben eine specielle Subscription von
Haus zu Haus einleiten, kann jedoch nicht unter-
lassen, durch gegenwartigen Ausruf die Theilnch-
mer z»m gefälligen Beitritte mit dem Bemerken
aufzumuntern, daß der Preis für eine Gasflamme
vorläufig noch nicht bestimmt werden kann, weil
sich derselbe nach der Zahl drr verwendet werden-
den Flammen richten wird.

Magistrat Laibach am 14 Ju l i l 8 5 l .

Z. 845. (2) Nr. 500«.
E d i c t .

Nachsein in der E^ecullonss.che des Siephan
Ottonizhel von Zirküitz, wider Hrlemi Noscbanz oon
el>cndolt, die mic Bescheide vom 27. I.nmer I. ^.,
Z. 624, auf den 3 l . M.,i uno 3l). Juni l. I . an.-
beraumten Termine zur er.clUl!v<>!, Fcilbieluiig der
in Ercculioü ge^oqcnen, (,us dem Heiraihsve-traqs
uon» 2 l . Banner 1836 berfünrenden Heiratlisansprüctie

pr. 600 fl. «. 8. c. ftuchllos ve>stricben sind, wird
;um dritten Termine am 30. Juli l. I . Früh 9
Uhr vor diesem k. k. Bez. Gerichte geschlitlen wer.
den, wobei die Forderung auch unter dem Nennwer»
lhe hintangegeben werden wird.

Hievon werden die Kauflustigen mit Bezug auf
das Edict vom 27. Jänner l / I . , Z, 624, ver-
ftändigel.

K. k, Bez. Gericht Planma am l . Juli l 8 5 l .

Z. 832. (3) Nr. 2294.
E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte Reilniz wild bekannt
gemacht! Es sey über Ansuchen des Laib^cher Sp^r--
casse, durch ill-. Burger, die erecutive Feilbielung der,
dcm (Äeorg Dejak von Ott.iwi; gehörigen, im Grund-
buche der vormaligen Herrschaft Reisig »„!, Urd.
F0I. 2 l 5 , Nectf. Nr. ll) a vorkommenden, qcncht»
l'ch auf 656 fl. qeschätzlen Viertelhube lZonft. N l .
4 zu Ottawiz. und der auf 1)0 fi. geschätzten Fähr-
nisse, nämlich: 2 Pferde, 1 Oechsel und'i Kdll'in, weqer»
der Foideiuna aus dcin llrtheile vom 2. März l850
ps. 150 fi. e, «. e. bewilliget, u»d ^u deren Vot^
nähme die Feilbielungst^gslhunq auf den 26. Juli,
26. Auglist und 27. Eeft'enU'el >85l , jedesmal Vor-
mittags von 9 bis 12 Uhr im Orte Oltawiz mit
dem Beisätze angeordnet wo,dtn, d.iß die Fclhrniste und
die Nealiläc bei der 3, Feilbietung auch unler dem
Schatzwerche weiden hintangegeben werden.

Das Schätzungsprosocoli, der («rundbuchsertract
und die Licltanotlsbedingr.isse können hiergenchls ein-
gesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Neimiz am 26. Juni ! 8 5 I .

3. 834, (3)

A it ii o it e C.
Am Kundschaftsplalz, N r . 233,

im l l . Stock, ist eme neue, ganz mo-
derne Zimmereinrichtung aus freler
Hand ;u verkaufen, und kann da-
selbst zu jeder beliebigen Stunde an-
qesehen werden.

«
Z. 807. ( l )

u d st n l l ^ » » « V Ii^lei>»«»»»^r» H I^Vlkn^
>llz«»l»t»,»l»^'^ Buchhandlung in Laibach, dann bei
8«j!z'«n«»»«l 5,, K l a g e n f n r t unv 8«l>l»»»H»f in

Tr ie f t zu haben:
kVsmdnni-lkrliuoll Nil- .1ß<l<?sM3nu'.

rf. 8 0 7 . ( I )

sZar Erklärung der Fremdwörter 1st
zu empfehlen die zwölfte,, 4000 Exem-

plare starke Auflage:J
unb iil inlj»-»iaz v. KJeiiiinayr- & Fecior
H a i i i l i c i ' ^ M ^3 i i c [ ; f^nö(an^ in ü a i b a c f ) , &atm ht{
S i g ' i n i i i i c l in Ä l a g m f u r t uttD S c h i m p f in

Priest â (>aben:
Fremdwörterbuch fur Jedermann:

Sammlung und FJrklärung

VON 6 0 0 Ö IRi:\II)l^ WÖilTEH^.
<-/il,vl ^>,-/l«/,,//„/,//s>« ,mll in ^e / ^ , ^ ,< / ^ i<?,///o/i ,'<>,--
/ iOMwltn, ,,m «<,!<-!>^ , i ^ l l l i s s ?,,i v6r«l«ln;n «ml
»u »cl,l'^!^>n. I^in si'l,'11n«^l)ils1,;t,> ni,t/.Ii^!l«» U„c!ll.

V o m D r . u n d N e c t o r Z V i e d e m a n « .

^ 2ttitt//5s// /Vu<ln«6. Preis nur 50 kr.

KI^, I n diesem von, P r o f e s s o r P e t r i empfohlenen
Vuche findet mcin l>ftcr j e d e s vorkommende Fremd-
wort, dessen Si, , , , mail häufiq ,,,cht versteht, die ge>
nügeildste (i lklärllng. — lleber 12,000 Expl. wurden
davon abgesetzt.

Z 86l. (I)

U Z W ^ ' l 3)^ ^.^«««t«>««ni L aibach lst zu haben: zM^ß. ' ^

^ ^ ! Erdbeeren-Ilomade, I M M
erzeugt aus oießjährigcn Erdbeereri. I M ^ M

, ^«» ^ ^ .»< >2 «x «<


